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Ein Desaster 
 Proteste im eigenen Land, ein 
tiefer Riss, quer durch die Ge-
sellschaft, Unfrieden in Medien 
und Staatsapparat, dysfunktio-
naler Verwaltungsbetrieb, 
Streit mit den Nachbarstaaten 
und ein angeknackstes Image 
im Ausland - das ist die er-
schreckende Bilanz nach nur 
zwölf Tagen US-Präsident-
schaft Donald Trump. Sein Re-
gieren per Dekret führt zur De-
montage uramerikanischer 
Werte, der nordatlantischen 
Brüderschaft, der trotz Guanta-
namo noch immer bestehenden 
Vorbildfunktion der letzten 
verbleibenden Weltmacht. Die-
ses desaströse Bild sollte allen, 
auch mit Blick auf die Bundes-
tagswahl im September, eine 
Lehre sein, die mit populisti-
schen Phrasen oder extremisti-
schen Parteien liebäugeln. 

Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net 
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Ein Stück Norwegen hat er mit-
genommen. Jürgen Spree-
mann, 26 Jahre Deutschlehrer 
in dem skandinavischen Land, 
ist nun, als Rentner, in seine 
Heimat zurückgekehrt, lebt in 
Eigeltingen und hat sich die 
nordische Noblesse mit einer 
gewissen Nonchalance, großer 
Gelassenheit und Distanziert-
heit bewahrt. Norweger, erklärt 
der 68-Jährige, haben so gar 
nichts mit südländischem Tem-
perament, überschäumender 
Herzlichkeit und aufbrausender 
Vitalität gemeinsam. Sie schät-
zen ihr Gegenüber genau ab, 
taxieren und testen es lange, 

beurteilen einen Menschen 
vom Scheitel bis zur Sohle - 
und wer diese Prozedur über-
steht, der wird ins Privatleben 
und das Eigenheim eingelas-
sen. »Das ist dann eine große 
Auszeichnung«, weiß Jürgen 
Spreemann, der sein Wissen in 
Vhs-Kursen weitergeben 
möchte. Norwegische Sprache 
und Landeskunde vermittelt er 
etwa im neuen Semester der 
Volkshochschule in einem Kurs 
in Radolfzell. 
Er sieht sich selbst auch als 
Brückenkopf zwischen zwei eu-
ropäischen Ländern, zwischen 
denen die Geschichte einen tie-

fen Graben aufgerissen hat. Ei-
nen Schützengraben. Denn die 
deutschen Besatzer wüteten 
während des Zweiten Welt-
kriegs ohne Rücksicht und lie-
ßen beim Abzug verbrannte Er-
de zurück. Ressentiments sind 
geblieben. 
Das bekam auch Jürgen Spree-
mann zu spüren. Der gebürtige 
Dortmunder studierte Philoso-
phie und Französisch, sattelte 
dann ein pädagogisches Studi-
um für Germanistik und Fran-
zösisch drauf und unterrichtete 
zehn Jahre lang an der Wal-
dorfschule in Wahlwies. An-
fang der 90er Jahre wollte er 

raus, eine Kehrtwendung, et-
was anderes machen. Also 
wanderte er aus und unterrich-
tete in Norwegen Deutsch an 
einem Gymnasium: Als die 
Schüler dort einmal zu laut wa-
ren, ermahnte er sie streng und 
deutlich. Da stand ein junger 
Mann auf und machte vor ihm 
den Hitlergruß. Sein Großvater 
hatte während des Kriegs unter 
den Deutschen zu leiden ge-
habt - und diesen Hass gab der 
Enkel nun weiter. Doch Jürgen 
Spreemann hatte auch gegen 
ein ungeschriebenes Gesetz in 
Norwegen verstoßen: nie laut 
werden, nie die Stimme erhe-

ben, immer ruhig und gelassen 
bleiben. 
Diesen Lebensmodus hat der 
sechsfache Vater mit allen Fa-
sern seines Körpers aufgesogen 
und nach Deutschland mitge-
nommen: Der Stress-Level sei 
hier höher, das Hektikpotenzial 
groß, die Freundlichkeit aus-
baufähig. Dennoch nähern sich 
beide Länder an, so die Erfah-
rung von Jürgen Spreemann. 
Deutsch als Fremdsprache, lan-
ge Zeit ein Stiefkind und im 
Schatten von Spanisch ste-
hend, holt in der Gunst der 
jungen Norweger auf.

Fortsetzung auf Seite 3

Die nordische Noblesse ist geblieben
»Hello Germany«: Ein Auswanderer kehrt heim und vermittelt norwegischen Lifestyle

Nordische Noblesse bei Land und Leuten: Jürgen Spreemann lebte 26 Jahre in Norwegen, bereiste das ganze Land, auch Valdres in Zentralnorwegen (zweites Foto), und lebt 
nun als Rentner in Eigeltingen. swb-Bilder: privat

Der Termin mit Norbert Barthle, 
dem Parlamentarischen Staats-
sekretär im Bundesverkehrsmi-
nisterium, verschiebt sich um 
eine Stunde nach vorn: Der 
Christdemokrat wird am Frei-
tag, 10. Februar, bereits um 13 
Uhr in die Aula des Schulver-
bunds »Nellenburg« im Jahn-
weg 1 in Stockach kommen. 
Der CDU-Mann wird sich zum 
Verkehrswegeplan, der Ortsum-
fahrung Stockach und der Orts-
umfahrung westlicher Boden-
see in Höhe von Espasingen äu-
ßern. Die Öffentlichkeit ist 
herzlich willkommen. 

redaktion@wochenblatt.net 

Barthle kommt
früher 

 Die Fasnet, ein ausgelassenes 
Vergnügen vor Beginn der 
spartanischen Fastenzeit, hängt 
eng mit dem Kirchenjahr zu-
sammen. Wie eng, das beleuch-
tet »Fastnachtspapst« Werner 
Mezger im Rahmen eines Vor-
trags am Montag, 6. Februar, 
um 19.30 Uhr im »Alten Forst-
amt« in Stockach. Der Professor 
für europäische Ethnologie an 
der Universität Freiburg und 
Direktor des Instituts für Volks-
kunde wird dabei bislang kaum 
beachtete Zusammenhänge vi-
sualisieren und auf die neuere 
Forschung eingehen. 

redaktion@wochenblatt.net 

Der Narr und
die Kirche 

 Die Stockacher Vhs hat einen 
neuen Hauptstellenleiter: Dr. 
Frank Weigelt ist der Nachfol-
ger von Jana Mühlstädt-
Garczarek. Sie wollte sich be-
ruflich umorientieren und habe 
zu Jahresende gekündigt, so 
Nikola Ferling von der Vhs des 
Landkreises Konstanz. Frank 
Weigelt hat ihren Angaben zu 
Folge zuvor an der Universität 
Hamburg gearbeitet, lebt nun 
mit seiner Familie in Engen 
und ist für die Hauptstelle der 
Volkshochschule in der Haupt-
straße in Stockach zuständig. 

Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net 

Neuer
Vhs-Chef

INTERNET FÜRS HANDY
Seit Weihnachten gibt es die neue 
Homepage des WOCHENBLATTs 
mit noch mehr regionalen Fens-
tern und vor allem einer Gestal-
tung, die auch für Smartphones 
ideal zugeschnitten ist und immer 
den Überblick zu den lokalen 
Ausgaben des WOCHENBLATTs 
erlaubt. So ist der Weg kurz zur 
Information auf wochenblatt.net.

TIPPS FÜR BAUHERREN
Ein Muss für alle Häuslebauer im 
WOCHENBLATT-Land ist der Be-
such der Messe »Haus, Bau, Ener-
gie«. Die Messe findet in diesem 
Jahr wieder an drei Tagen von 
Freitag, 3. Februar, bis Sonntag, 5. 
Februar, im Milchwerk statt. An 
die 55 Fachunternehmen werden 
sich dort präsentieren. 

Mehr auf Seite 7.

Region Radolfzell

 Jubel. Kreischen. Frenetischer 
Applaus. Schilder mit »Hans 
Kuony, ich will ein Kind von 
dir« oder »Kuony, wir lieben 
dich«. Dann kommt er höchst-
selbst, der so Geliebte. Hans 
Kuony entsteigt einer endlos 
langen »Stretch-Limousine« 
und badet gefällig in der Men-
schenmenge. Vor-Premiere. Ei-
ne Szene aus den »Bunten 
Abenden« des Narrengerichts 
und seiner Gliederungen, die 
am Donnerstag, 2., Freitag, 3., 
und Samstag, 4. Februar, je-
weils um 20 Uhr im Bürgerhaus 
über die Bühne gehen. Zur »Os-

car Nacht« werden filmreife 
Darbietungen geboten. Für 
Donnerstag, 2. Februar, gibt es 
laut Narrenschreiber Stefan 
Keil noch 40 Tickets, für die 
beiden anderen Abende sind 
nur noch ganz wenige Restkar-
ten zu haben. Sie sind im »Al-
ten Forstamt« oder unter www.
narrengericht.de erhältlich. 

Simone Weiß 
weiss@wochenblatt.net 

Geliebter Kuony
Filmreife »Bunte Abende« 

MUSIK

KINO

SPORT

SHOPPING

ETC.

www.waswannwo.tipsWir machen
nur Erbrecht

TOP-KANZLEI für Erbrecht laut Focus
und WIRTSCHAFTSWOCHE
90 Minuten Erbrechtsberatung incl. 
Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung 
für 190 Euro plus MwSt.

Erbrechts-Kanzlei
Ruby & Schindler
Fachanwälte, Rechtsanwälte
Ruby, Schindler, Thanner, 
Tiefenthaler, Liebl, Joost
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Zur Berichterstattung über die 
Seebrücke von OB Martin Staab 
erreichte die Redaktion folgen-
de Leserbriefe: »Wer auf der 
Südbrücke Richtung Mettnau 
unterwegs ist merkt: Ob Winter 
oder Sommer sucht die Bevöl-
kerung den schnellsten Weg 
zum See. Man will nicht von 
noch so einer schön angelegten 
Brücke auf den See schauen, 
sondern direkt, sicher und 
schnell an den See. Was soll da 
eine Brücke der Vernunft für 12 
Millionen, ohne eine Verbesse-
rung des barrierefreien Zugan-
ges zu den Gleisen sicherge-
stellt zu haben: unvernünftig!
Vernünftig wäre doch, sich zu-

nächst auf die Ziele zum Thema 
zu besinnen. Diese waren: 
Sichtachse, kurze Verbindung 
See und Stadt, Barrierefreiheit 
und Aufwertung am See.
Vernünftig wäre doch zunächst 
einmal für Klarheit der Eigen-
tumsverhältnisse am See zu 
sorgen, damit Radolfzell end-
lich Handlungshoheit in diesem 
Bereich hat.
Vernünftig wäre auch, viel-
leicht mit anderen Verhand-
lungspartnern von Seiten der 
Stadt mit Unterstützung aus 
Bund und Land Gespräche mit 
der Bahn zu suchen, wie diese 
sich die Umsetzung der Barrie-
refreiheit in welchem Zeitraum 
in Radolfzell vorstellt.
Vernünftig wäre hier auch 
nicht nur die Finanzierungsan-
teile der Bahn anzuklagen son-

dern auch die versprochenen 
Teile der Eigenfinanzierung, 
wie Verkauf von Grundstücken,
auf den Weg zu bringen. Wa-
rum ist hier im letzten Jahr 
nichts passiert? Wer verzögert 
hier bewusst oder unbewusst 
was?
Vernünftig wäre auch, wenn 
die Herrschaften, die mehr De-
mokratie wagen wollen, dies 
bei sich selbst mal auf die Pro-
be stellen würden. Wenn eine 
Abstimmung unter einem ge-
gebenen politischen Verfahren 
abgeschlossen ist, dann frage 
ich mich, was Demokratie be-
deutet, wenn diese nur so aus-
gelegt wird, dass man seine ei-
genen Interessen durchsetzt.
Unabdingbar ist auch die Auf-
klärung der Bevölkerung über 
die ursprünglich geplante Ein-
bettung der Seetorquerung in 
ein Konzept mit Stadtstegen, 
Weiterentwicklung am See. 
Was gilt heute davon noch? 
Wofür ist dann zukünftig noch 
Geld da? Neues Denken 2017 – 
ist angesagt!
Wenn man die Entwicklung in 
und um Radolfzell betrachtet, 
gibt der Rückzug von OB Staab 
vom Seetorprojekt auch Grund 
zur Sorge und Kritik. In Singen 
stimmen die Bürger für ein 
neues riesiges Einkaufszentrum 
und in Radolfzell gibt es für 
größere Firmen wie Fora kaum 
Platzmöglichkeiten. 
Daher ist die Weiterentwick-
lung der Achse Stadt, Bahn, See 
für die Sicherstellung der Wirt-
schaftskraft und Attraktivität 
unserer Stadt eine absolute 
Notwendigkeit – oder wir wol-
len zur reinen Schlafstadt zwi-
schen Konstanz und Singen 
verkümmern? 
Es gibt viele Themen, bei der 
man Kritiker und Befürworter 
des Seetorprojektes für neue 
gemeinsame Ideen einbinden 
könnte, wenn alle bereit sind 
neu zu denken. Jeder weitere 
Stillstand bedeutet Rückstand 
für Radolfzell. Dafür kann doch 
ernsthaft niemand sein und da-
für wurde auch niemand ge-
wählt.«

Hansjörg Blender Radolfzell

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung der Verfasser 
wieder, nicht die der Redakti-
on. Die Redaktion behält sich 
Kürzungen vor. 

»Radolfzell an der Seebrücke - 
den Bürgern Radolfzells muss 
es fast so vorkommen, wenn 
man die Berichte in der Radolf-
zeller Presse gelesen hat. Doch 
was steckt hinter dem Vor-
schlag von OB Martin Staab? 
Seit 2015 gibt es Vorschläge in 
Radolfzell zur Überbrückung 
des Bahnareals, es ist also 
nichts Neues. 
Viele schöne aber auch weniger 
schöne Brückenbauwerke mit 
und ohne Zugang zu den Bahn-
steigen wurden in den letzten 
zwei Jahren veröffentlicht. Alle 
diese Vorschläge wurden von 
der Stadtverwaltung und einem 
großen Teil der Gemeinderäte 
ignoriert und nicht ernst ge-
nommen. 
Auch der Verein »Mehr Demo-
kratie« aus Stuttgart rügte die 
Radolfzeller Stadtverantwortli-
chen für ihr besonders bürger-
unfreundliches Verhalten und 
verlieh Anfang März 2016 Ra-
dolfzell die Demokratie-Gurke 
des Jahres 2015. 
Bei der hochumstrittenen Ent-
scheidung zu der 24 Millionen 
teuren Seetorquerung hat Ra-
dolfzell den Dialog mit den 
Bürgern nicht gesucht und 
beim Bürgerentscheid die 
Machtstellung des Gemeinde-
rates ausgenutzt, befand der 
Verein. 
Der damaligen Bürgerinitiative 
wurde nicht gestattet, ihre Ar-
gumente in der Informations-
broschüre darzulegen, die an 
alle Haushalte vor der Abstim-
mung verschickt wurde: »Ein 
klarer Verstoß gegen ein zu 
Recht von den Bürgern erwar-
tetes Fairness-Gebot«, meint 
Sarah Händel, Geschäftsführe-
rin des Vereins. 
Doch damit nicht genug. Als 
trotz der einseitigen Informati-
on eine Bürgermehrheit von 
53,7 Prozent gegen die Vor-
zugsvariante des Gemeindera-
tes stimmte, setzte dieser sich 
in der Sache ungerührt über 

das Bürgervotum hinweg. Dass 
nur 104 Stimmen zur Überwin-
dung des damals geltenden 
25-Prozent-Quorum fehlten 
und bekannt war, dass dieses 
Quorum nur wenige Wochen 
später vom Landtag auf 20 Pro-
zent gesenkt werden sollte, war 
für die Gemeinderatsmehrheit 
nicht der Rede wert. 
Radolfzell hat trotzdem Basta-
Politik praktiziert, wo doch ein 
großer Teil der Bürger nach 

Dialog gerufen hatte. Genau so 
wird das Vertrauen der Bürger 
in unsere Demokratie nachhal-
tig beschädigt. Zusätzlich wur-
de auch noch über zwei Millio-
nen Euro an Planungskosten 
verbrannt. 
Auf jeden Fall sollte der beste-
hende Beschluss zum Bau der 
Vorzugsvariante der Seetorque-
rung endlich aufgehoben wer-
den.«

Gerald Thom, Radolfzell

Ersetzt der Weg 
das Ziel ?

Leserbriefe

Radolfzell an 
der Seebrücke
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Ihr
Küchenspezialist möbel-outlet-center

www.lagerkuechen.de
Wunschküchen  – 50%

KARTENVORVERKAUF im WOCHENBLATT für

NARRENSPIEGEL 6.0
Besuchen Sie den NARRENSPIEGEL 6.0

der Poppele-Zunft Singen
am Freitag, 10.02. und Samstag, 11.02.2017

in der Stadthalle Singen
(Einlass ab 18.30 Uhr)

Kartenvorverkauf ab 18.01.2017

beim Singener WOCHENBLATT, bei der 
Touristinfo in der Marktpassage oder 
in der Stadthalle oder online über
www.stadthalle-singen.de

Es erwartet Sie:
- ein gestrafftes, kurzweiliges Programm
 - ab ca. 23 Uhr Party in der 
»reif & sexy Bar« mit Musik, Tanz 
und guter Laune

NEU: Beginn 19.30 UhrGOLDANKAUF – SOFORT BARGELD
Bevor Sie Ihr Gold verkaufen, lassen Sie sich
von unseren Experten unverbindlich beraten.

Denn Ihr Gold ist viel mehr wert!

Altgold – Schmuck – Münzen – Silber – Platin
Zahngold – Versilbert – ZINN

Höllturm-Passage 1/5, Radolfzell
Mo. – Fr.:   10 – 17.30 h
Tel. 0 77 32-82 38 461      

Ekkehardstr. 16 a, Singen
Mo. – Fr.:   10 – 17.30 h
Tel. 0 77 31-95 57 286

BARITLI EDELMETALLHANDEL GmbH

Qualität aus der Region

MetzgereiMetzgerei
& Partyservice& Partyservice

immer wieder gut
Rinderhüftsteaks

gerne auch mariniert

100 g € 2,29

mager und saftig
Schweine-

rückensteaks
gerne auch gewürzt

100 g € 1,09

AKTION   AKTION

Hähnchen-
brustfilet

100 g € 1,19

der Klassiker
Wildgulasch

fix und fertig
gekocht

100 g € 1,79

frisch aus unserer Produktion
Schüblinge

100 g € 1,09

deftig und lecker
Tannenrauch-

Schinken
aus unserem Tannenrauch

100 g € 1,79

allseits beliebt
Bauernschinken
gekocht, mild gesalzen
und leicht geräuchert

100 g € 1,79

AKTION   AKTION

Jägerwurst
nur 10% Fettgehalt

100 g €1,49

natürlich hausgemacht
Fleischsalat
auch mit Joghurt

100 g € 0,79

20%
Winterrabatt !

Ekkehardstr. 29, 1. OG, 78224 Singen   Tel: 07731-18 60 10

www.teppichklinik-shiras.de              (hinterm Haus)

Atelier & Teppichklinik Shiras
Teppichmeister seit 1970 aus Persien

Teppichknüpfkurse ab sofort möglich!
Zum ersten Mal in Deutschland!

P

Wir bieten:

Reinigung und Reparatur von Teppichen
aller Art

dazu gehört:

Stilgerechtes Knüpfen abgerissener oder
abgenutzter Fransen; Nähen von Teppich-
kanten und Lederverstärkung.

Ausbesserung von Brandflecken & -löchern,
von durch Schimmel beschädigten Stellen,
von Rissen und von Stellen, die durch
Abnutzung dünn oder löchrig geworden sind.

Zum Waschen des Teppichs verwenden wir nur 100% natürliche
Substanzen, damit dieser nicht zu schimmeln anfängt.

Wir führen die Reparatur und das Waschen der
Teppiche selbst und ohne Mittelperson aus.

Besuchen Sie uns und tauchen Sie
ein in die Welt von 1001 Nacht.

Scheffelstraße 23 · 78224 Singen · www.metzgerei-hertrich.de

Handwerkstradition 
seit 1907

Kalbsbierschinken
aus der mageren Kalbskeule,
mit Pistazien verfeinert                                                
100 g                                                       1,38
Bauernbratwurst
roh, deftig oder gebrüht mild /
auch als Käseknacker
100 g                                                       1,15
Schweinebraten
schonend gegart als Klassiker /
mediterran oder Chili
100 g                                                       1,40
Hohentwieler Lammsalami /
Sanchos
Lamm mit Rosmarin / Sanchos feurig
100 g                                                        1,38

Schweinehals / Kasseler Hals
das saftige Bratenstück, als Kasseler

mild gesalzen und geräuchert

100 g                                                       0,85
Cordon bleu vom Schwein
bratfertig gefüllt und paniert

100 g                                                       1,00
Leberknödel
nach überliefertem Rezept hergestellt

100 g                                                       1,00
Hähnchenkeulen
ohne Rückenknochen / Gelenkschnitt

100 g                                                       0,55
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Die »Traditional Jazz Friends« 
sind am Mittwoch, 8. Februar, 
um 20.30 Uhr mit Einlass um 
19.30 Uhr in »Renner‘s Besen-
beiz Winkelstüble« in der Stra-
ße Im Winkel 15 in Wahlwies 
bei »Jazz und Dünnele« zu 
hören. swb-Bild: Veranstalter 

Fremdes muss nicht fremd 
bleiben. Das »Café Internatio-
nal« bietet Gelegenheit für 
Flüchtlinge und Einheimische, 
Kontakte zu knüpfen. Das 
nächste Treffen am Sonntag, 
5. Februar, um 15 Uhr im Pal-
lottiheim in der Pfarrstraße 
wird fasnächtlich geprägt 
sein, teilt die katholische Seel-
sorgeeinheit St. Oswald als 
Veranstalter mit. Zum Pro-
gramm, von zwei Nachwuchs-
narren gestaltet, gehören zwei 
Tänze, närrische Musik und 
der Laufnarrenschlag für eini-
ge der Gäste. 

swb-Bild: Willi Zöller

GLOBAL

TRADITIONELLIn ein enges Korsett pressen 
möchte sie ihre Idee nicht. Sie 
soll sich frei bewegen, sich ent-
falten, atmen, schweben kön-
nen. Doch ein paar Stützpfeiler 
hat Ute Braun aus Hohenfels 
doch festgezurrt. Die Beauf-
tragte für Flucht und Migration 
des evangelischen Kirchenbe-
zirks Überlingen-Stockach 
möchte ein »Begegnungscafé« 
für Einheimische und Men-
schen mit Migrationshinter-
grund ins Leben rufen. Die Fak-
ten dabei: Zeitpunkt – diens-
tags am späten Nachmittag; 
Veranstaltungsturnus – wö-
chentlich; Veranstaltungsort – 
das evangelische Gemeinde-
haus in Stockach bei der Me-
lanchthonkirche; Hauptziel – 
eine Kontaktplattform zu 
schaffen. Das ist fix, doch sonst 
ist Ute Braun offen für vieles: 
Ob es ein festes Programm ge-
ben wird, Vorträge oder einfach 
nur ein geselliges Beisammen-
sein, das wird das Bedürfnis der 
Teilnehmenden entscheiden. 
Das »Begegnungscafé« ist nach 
Ansicht von Ute Braun eine 
Win-Win-Situation für beide 
Seiten. Für die Migranten: 
»Menschliche Begegnung, sich 
kennenlernen, Freundschaften 
schließen, Vertrauen fassen – 
das sind wichtige Eckpfeiler, 
um in einem fremden Land an-
zukommen, sich wohl und an-
erkannt zu fühlen.« Zudem 
könnten Sprachbarrieren über-

wunden, Sprachkenntnisse ver-
bessert und das Wissen über die 
Kultur des Gastlandes optimiert 
werden. Doch auch für die Ein-
heimischen sieht Ute Braun 
viele Chancen: Sie verlieren 
Ängste, bauen Vorurteile ab, er-
fahren mehr über fremde Kul-
turen, erweitern ihre Kenntnis-
se über das Thema Migration, 
lernen neue Leute kennen. 
Das ist die Basis für ein friedli-
ches, verständnisvolles Mitei-
nander, durch das Parallelge-
sellschaften, Missverständnisse, 

Hass, Zulauf zu rechtspopulisti-
schen Parteien und Extremis-
mus vermieden werden könn-
ten, meint Ute Braun. Sie packt 
ihre neue Aufgabe mit Elan an: 
Sozialpädagogik hat die 51- 
Jährige an der Berufsakademie 
in Villingen-Schwenningen 
studiert, sie kann eine Ausbil-
dung zur Erzieherin und eine 
langjährige Tätigkeit im evan-
gelischen Kindergarten »Zum 
guten Hirten« vorweisen. Er-
gänzend dazu ist sie nun im 
Rahmen einer 50-Prozent-Stel-
le im Kirchenbezirk Überlin-
gen-Stockach für die Förde-
rung der Willkommenskultur, 
die Schaffung von Begeg-
nungsmöglichkeiten und die 
Integration von Migranten zu-
ständig. Das »Begegnungscafé« 
ist ihr erstes großes Projekt, für 
das sie sich ehrenamtliche Hel-
fer und viele Besucher wünscht. 
Flüchtlinge und Asylsuchende, 
erklärt sie, werden durch die 
Helferkreise, ausgelegte Flyer 
und die nie versagende Mund-
zu-Mund-Propaganda über das 
Angebot aufgeklärt. 

Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net 

Kontakt: Ute Braun, 07557/82 
06 20, 0151/28 77 40 36, 
Ute.Braun2@kbz.ekiba.de. 

Freie Kontakte statt enges Korsett
»Begegnungscafé« soll Menschen zueinander führen 

In ihrem »Begegnungscafé« 
möchte Ute Braun Nationalitä-
ten vereinen. swb-Bild: sw

Mehr zum 
 Thema unter:
wochenblatt.net
/stockach

Fortsetzung von Seite 1. 
Deutschland ist als Handels-
partner und Wirtschaftsmacht 
wichtig geworden, Sprach-
kenntnisse versprechen einen 
guten Arbeitsplatz, Fachkräfte 
aus der Bundesrepublik im Be-
reich Handwerk, Medizin und 
Ingenieurswissenschaften sind 
heiß begehrt: »Das Fachwissen 
von hier wird gebraucht.« 
Trotz aller Modernität tummeln 
sich in Norwegen aber alte Sa-
gen, traditionelle Bräuche, Din-
ge, die sich außerhalb der Rea-
lität und Rationalität abspielen. 
Als Jürgen Spreemann einmal 
Urlaub in einem von Bekannten 
gemieteten Haus in Nordnor-
wegen machte, waren die Gar-
tenmöbel auf der Terrasse am 
anderen Tag verstellt. Eine na-
turwissenschaftliche Erklärung 
dafür fand er nicht. Als er 
Nachbarn von dem vermeintli-
chen Spuk erzählte, erntete er 
nur ein nachsichtiges Lächeln: 
Solche Dinge sind im Land der 
Trolle und Elfen ganz normal. 
Normal, aber gewöhnungsbe-
düftig sind auch die langen 
Winternächte: Im Norden des 
Landes, so Jürgen Spreemann, 
ist es während der kalten Jah-
reszeit gerade mal für drei 
Stunden zwischen 13 und 16 
Uhr hell. In der Nähe von Oslo, 
wo er lebte, ist es besser. Und so 
trägt er ein Stück Norwegen 
stets in sich. 

Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net

Ein Stück
Skandinavien

Stockach/Hohenfels EigeltingenStockach

 Shoppen. Der Traum jeder Frau. 
Und wenn dann noch die Preise 
stimmen, dann macht es dop-
pelt so viel Spaß. »Stoffwech-
sel« nennt das Stockacher Um-
weltZentrum originellerweise 
seinen Second-Hand-Kleider-
Flohmarkt am Samstag, 18. 
März. Kleidung, Schuhe, Ta-
schen, Accessoires und Selbst-
gemachtes zum Kaufen und 
Verkaufen warten auf shop-
ping-freudige Damen. Von 10 
bis 13 Uhr können Anbieterin-
nen die Verkaufstische und 
Stangen im »Nellenburg-Gym-
nasium« vorbereiten, von 13 bis 
17 Uhr ist der Verkauf. Wer ger-
ne Kleidung verkaufen möchte, 
kann sich über facebook, 
07771/49 99 oder info@uz-
stockach.de anmelden. 

»Stoffwechsel« 
klappt

 Alles im Griff haben Bürger-
meister Alois Fritschi, sein Ge-
meinderat, die Ortsvorsteher 
und die Gemeindeverwaltung 
von Eigeltingen. Zumindest 
vermittelte 
der Rückblick 
auf 2016 
beim Neu-
jahrsempfang 
in der Krebs-
bachhalle 
verbunden 
mit der Blutspenderehrung die-
sen Eindruck. Christina Klaus, 
des Bürgermeisters wachende, 
organisierende und Regie füh-
rende gute Seele mit fotografi-
schem Blick für das Wesentli-
che, konnte sich jedenfalls über 
das Lob ihres Chefs freuen. 

Nach dem musikalischen Auf-
takt durch den Musikverein 
Heudorf unter Jürgen Kienle 
brachten fünf Sternsinger 
Sprüche und Lieder zusammen 

mit viel 
Weihrauch 
dar. Bürger-
meister Frit-
schi leitete in 
Versform 
»Wie auch 
die Würfel 

fallen« zur Blutspenderehrung 
über. Er assistierte dem stellver-
tretenden Bereitschaftsführer 
des DRK Ortsvereines Aach 
(Volkertshausen, Eigeltingen) 
Richard Auer bei der Übergabe 
der Urkunden, Ehrennadeln 
und Weinpräsente. Dem Nächs-

ten helfen, Blut spenden und 
damit Leben retten, eingebettet 
in einen kurzen entwicklungs-
geschichtlichen Rückblick über 
das Blutspenden, so wollte Ri-
chard Auer weiter zum Spen-
den animieren. Kurz vor Weih-
nachten hatten sich 158 Bürger 
zur Blutspende getroffen und 
ihren gesellschaftlich so wichti-
gen Beitrag geleistet. 
Mit hörbarem Stolz ließ der 
Bürgermeister dann bildhaft die 
letzten Monate Revue passie-
ren. Seine Helden 2016 waren 
die Feuerwehrleute aus der ge-
samten Gemeinde beim Stark-
regen in Heudorf im Septem-
ber: »Was da geleistet wurde - 
alle Hochachtung«.

Wilfried Herzog 

Alles gut gelaufen 2016
Eigeltinger Bürger zollen ihrem Bürgermeister Respekt

Ein kleidsames Angebot macht 
das UmweltZentrum.

Eigeltingen

Bürgermeister Alois Fritschi (links) assistierte dem Vertreter des DRK Ortsvereines Aach Richard Auer 
(rechts) bei der Ehrung der Blutspender Walter Werner (25 Mal), Sonja Schubert (10), Christof Tress (50) 
und Günter Zumkeller (25). swb-Bild: wh

sparkasse-hebo.de

Dank der individuellen  
 

 

Mehr  
Eigenheim.

 

LBS-Baugeld mit  
Zinssicherheit 

1,69 %* eff. Jahreszins

*1,10 % Sollzins, 10 Jahre fest, eff. Jahreszins 1,69 % für die Laufzeit 

Bauspardarlehen bei einer beispielhaften Kreditsumme von 50.000 
EUR in Verbindung mit dem Abschluss eines LBS-Bausparvertrags 

EUR sowie ein Jahresentgelt von 12 EUR an, mtl. Sparrate 200 EUR. 

-

Sollzins, eff. Jahreszins 2,24 %, mtl. Zins- und Tilgungsbeitrag 250 EUR. 

70174 Stuttgart.

BIOselect®

Zertifizierte Bio-Kosmetik 
auf Olivenöl-Basis

Sigismundstraße 19 · 78462 Konstanz

Tel. 0 75 31 / 9 17 30 55 · www.olive-konstanz.de

Für uns steht der
Mensch im Mittelpunkt.c

Telefon 07731.9 97 50
Schaffhauser Straße 52 · 78224 Singen 



REGION STOCKACH
Mi., 1. Februar 2017 Seite 4

Eigeltingen
KUNG FU CLUB
Die Jahreshauptversammlung 
des Kung Fu Clubs Eigeltingen 
am Sa., 4.2., im Kreuz, Heudorf, 
MUSIKVEREIN
Generalvers., Fr., 3.2.

Espasingen
TRUBEDRESCHER
Bunter Abend der Trubedre-
scher am Samstag, 11. Februar, 
um 20 Uhr im Werner- und Eri-
ka-Messmer-Haus.

Gallmannsweil
FFW
Generalvers., Sa., 4.2., 20 Uhr.

Mühlingen
HILFE VON HAUS ZU HAUS
Die Generalversammlung der 
Nachbarschaftshilfe Mühlingen 
findet am Fr., 10.2., 20 Uhr, im 
Gasthaus Adler, Mühlingen, statt.
NARRENVEREIN
Der Narrenverein Sunnelöscher 
und der Musikverein Mühlin-
gen nehmen am So., 5.2., am 
Narrentag in Markelfingen teil.
WANDERVEREIN
Der nächste Wanderhock findet 
am Do., 2.2., 20 Uhr, Birken-
hütte Mühlingen, statt.

Nenzingen
NARRENVEREIN
Die Bunten Abende des Nar-
renvereins Nenzingen finden 
am Sa., 4.2., 19.30 Uhr, und 
So., 5.2., 18.30 Uhr, in der Reb-
berghalle, statt.

Orsingen
NARRENVEREIN
Die Hallendekoration der Kirn-
berghalle wird am Mi., 8.2., 
vom Narrenverein Orsingen 
durchgeführt.
SV
Das Kuttelnessen des Sportver-
eins Orsingen-Nenzingen fin-
det am Mi., 8.2., im Sportpark, 
statt.

Stockach
LANDFRAUEN
Goldschmiedekurs, Sa., 4., und 
11.2., ab 14 Uhr, bei Gold-
schmiedemeister Michael Niehl. 
Anm. Tel. 0160/ 3657215.

Zoznegg
ZIMMERGILDE
Die Jahreshauptversammlung 
der Zimmergilde Zoznegg fin-
det am Mi., 22.2., 20 Uhr, im 
Schopf, statt.

Evangelische Kirchen: Gottes-
dienste am 4./5.2.2017:
»Stockach«: So., 10 Uhr Ju-
gend-Gottesdienst Melanch-
thonkirche.
»Ludwigshafen«: So., 9.30 Uhr 
Gottesdienst.
Katholische Kirchen: Gottes-
dienste am 4./5.2.2017:
»Seelsorgeeinheit St. Oswald 
Stockach«:
»Stockach«: Sa., 18.30 Uhr 
Sonntagvorabendmesse. So., 
10.30 Uhr Familiengottesdienst.
»Hindelwangen«: So., 8.45 Uhr 
hl. Messe.
»Raithaslach«: kein Gottes-
dienst.
»Zizenhausen«: So., 10.15 Uhr 
hl. Messe.

»Seelsorgeeinheit Stockach-
Mühlingen«:
»Mühlingen«: So., 9.30 Uhr hl. 
Messe.
»Gallmannsweil«: Sa., 19 Uhr 
Sonntagvorabendmesse.
»Seelsorgeeinheit See-End«: 
»Bodman«: So., 9.30 Uhr Eu-
charistiefeier. 
»Ludwigshafen«: So, 10.30 Uhr 
Wort-Gottes-Feier.
»Wahlwies«: kein Gottesdienst.
»Espasingen«: Sa., 18.30 Uhr, 
Eucharistiefeier.
 »Steißlingen«: So., 9.30 Uhr 
Gottesdienst.

»Schlosskapelle Langenstein«: 
So., 10.30 Uhr Gottesdienst.
»Seelsorgeeinheit Krebsbach-
tal/Hegau«:
»Eigeltingen«: Sa., 18.30 Uhr 
Vorabendmesse.
»Heudorf«: So., 9.30 Uhr Eu-
charistiefeier.
»Honstetten«: Sa., 18.30 Uhr 
Vorabendmesse.
»Nenzingen«: kein Gottes-
dienst.
»Orsingen«: kein Gottesdienst.
»Rorgenwies«: kein Gottes-
dienst.

Es ist kein juristischer Vertrag 
mit Rechten und Pflichten und 
möglichen Konsequenzen bei 
Verstößen, sondern eine Ver-
einbarung zweier Bildungspart-
ner auf Augenhöhe mit dem 
Ziel, junge Menschen aus der 
Werkrealschule und der Real-
schule nach ihrem Abschluss in 
eine sinnvolle Berufsausbil-
dung zu bringen, sie auf das 
berufliche Leben als Facharbei-
ter hin zu orientieren und zu 
begeistern. Beate Clot, Leiterin 
des Schulverbunds »Nellen-
burg«, und Dr. Michael Schwa-
be von der ETO Magnetic 
Stockach unterzeichneten ei-
nen Kooperationsvertrag. Das 
wurde auch mit der Übergabe 
der Urkunden »Anerkannte Bil-
dungspartner der Wirtschaft« 
durch Elmar Häusler als stell-
vertretendem Leiter für die 
Aus- und Weiterbildung bei der 

Industrie- und Handelskammer 
Hochrhein-Bodensee besiegelt. 
Welches Haus die beiden Part-
ner darauf errichten wollen, 
bleibe diesen überlassen: »Wir 
brauchen Fachkräfte, Fachar-
beiter mit und ohne Weiterbil-
dung. Muss es denn immer ein 
Studium sein? Die praktischen 
Begabungen müssen gefördert 
werden«, brach Häusler eine 
Lanze für die betriebliche Aus-
bildung. Mit der nach unten 
zeigenden Kurve des aktuellen 
Fachkräftebarometers unter-
strich er wirkungsvoll seine 
Forderung. 
Während Häusler allgemein die 
Situation umriss, sprach Ge-
schäftsführer Schwabe für sei-
ne ETO: »Deutschland hat keine 
Rohstoffe, deshalb müssen wir 
mit unseren Menschen nach-
haltige Wertschöpfung betrei-
ben, wenn wir im globalen 

Wettbewerb weiterhin bestehen 
wollen.« Die qualitativ hoch-
wertigen Produkte könnten 
nicht billiger als in China pro-
duziert werden: »Aber wenn 
unsere Schüler ihre Talente und 
Begabungen erkennen, entfal-
ten und entwickeln können und 
sich darüber klar werden, dann 
können sie mit diesem positi-
ven Grundbewusstsein vieles 
schaffen«. 
Die Idee zur Kooperation zwi-
schen Schule und ETO habe 
schon länger bestanden, beton-
te Schulleiterin Beate Clot, sei 
aber wieder in den Hintergrund 
gerückt. Mit der Errichtung des 
Schulverbundes »Nellenburg« 
und der gemeinsamen Ausrich-
tung wurde die Idee wieder auf-
genommen und die Vorarbeiten 
in die Wege geleitet, erklärte 
Beate Clot. 

 Wilfried Herzog

Schule goes Industrie
Vertrag zwischen »Nellenburg« und ETO Magnetic

Sie alle wirkten an der Kooperation zur Bildungspartnerschaft mit: (v.l.) Jürgen Kempter (Schulverbund 
Nellenburg), Michael von Briel (ETO), Elmar Häusler (Ausbildung IHK), Christian Dummel (Schulver-
bund), Dr. Michael Schwabe (Geschäftsführer ETO), Beate Clot (Schulleiterin SV), Petra Brinkmann 
(Schulverbund), Andreas Schulz (ETO Ausbilder), Jochen Schmid (stellvertretender Schulleiter) und Ti-
na Sorga (stellvertretende Schulleiterin). swb-Bild: wh

Vereine

Kirchliche Nachrichten

Stellen Sie sich vor, eine Ab-
rissbirne rammt Ihr Zuhause 
nieder, während Sie gemütlich 
vor dem Fernseher sitzen! So 
ähnlich geht es Fröschen, Krö-
ten und Molchen, denen ihr Le-
bensraum Zug um Zug geraubt 
wird. Klimawandel, Giftstoffe 
in Boden und Wasser sowie 
Baumaßnahmen und Versiege-
lungen machen es den Amphi-
bien zunehmend schwer, ein 
heimeliges Plätzchen zu finden. 
Jede dritte Art ist laut Stock-
acher UmweltZentrum weltweit 
vom Aussterben bedroht. Dage-
gen möchte der Arbeitskreis 
Umwelt der Lokalen Agenda 21 
etwas tun: Der »Krötenzaun« 
zwischen Wahlwies und Stah-
ringen soll Frosch, Lurch und 
Co. vor dem Überfahren be-
wahren. Für die Betreuung 
werden noch Helfer gesucht: 
Eine Auftaktveranstaltung ist 
am Dienstag, 7. Februar, um 19 
Uhr im Pestalozzi-Treffpunkt 
neben dem Dorfladen im Kin-
derdorf in Wahlwies. 
Ein wenig Wärme, ein wenig 

Regen, ein wenig lauschige 
Temperaturen genügen - die 
Amphibien erwachen aus ihrer 
Winterstarre. Von ihren Win-
terquartieren machen sie sich 
dann auf zu ihren Laichgewäs-
sern und passieren dabei auch 
die stark befahrene Straße zwi-
schen Stockach und Wahlwies. 
Der »Krötenzaun« soll sie 
schützen! Helfer können nun in 
den frühen Morgenstunden 
oder abends nach Einbruch der 
Dunkelheit die Eimer entlang 
des Zaunes kontrollieren und 
die Bergmolche, Erdkröten, 
Gras- und Laubfrösche sicher 
über die Straße tragen. Teilneh-
mende leisten einen aktiven 
Beitrag zum Umwelt- und Ar-
tenschutz, erweitern ihr biolo-
gisches Wissen, erfahren mehr 
über die Arten am »Kröten-
zaun«. Simone Weiß

weiss@wochenblatt.net 
Mehr Infos unter der Rufnum-
mer 07771/49 99 oder in-
fo@stockach.de beim Umwelt-
Zentrum in das Gaswerkstraße 
17 in Stockach.

Sicherheit für Ihre 
»Kröten« 

Ein Zaun zwischen Stahringen und Wahlwies rettet Amphibien vor 
den Gefahren des Straßenverkehrs. swb-Bild: UmweltZentrum 

Stockach Stockach

Notrufe / Servicekalender


Überfall, Unfall: 110
Krankentransport: 19222
Polizei Stockach: 07771/9391-0
Ärztlicher Notfalldienst: 116 117

Zahnärztlicher Notfalldienst:
01803/22255525

Notruf: 112
Telefonseelsorge: 08 00/11 10 111

08 00/11 10 222

Tierschutzverein Stockach
und Umgebung e.V.: 07771/511
Tierrettung:   0160/5187715
Krankenhaus Stockach: 07771/8030
DLRG – Notruf
(Wassernotfall): 112
Stadtwerke Stockach, Ablaßwiesen 8,
78333 Stockach 07771/9150
24-h-Servicenummern: 
Gas 07771/915511
Strom/Wasser 07771/915522

Thüga Energienetze GmbH:
0800/7750007* (*kostenfrei)

Apotheken-Notdienste

Die Babyklappe Singen
ist in der Schaffhauser Str. 60,

direkt rechts neben dem
Krankenhaus an der
DRK Rettungswache.

0800 0022 833
(kostenfrei aus dem Festnetz)

und

22 8 33*

von jedem Handy ohne Vorwahl

Apotheken-
Notdienstfinder

*max. 69 ct/Min/SMS

24-Std.-Notdienst

WIDMANN
Heizungsausfall • Überspannung • Sturm- u.
Hagelschäden • Rohrbruch • Hochwasser •
Schlüsselnotdienst • Rohrverstopfung • Glas-
bruch • Schlosserarbeiten (verklemmte Türen)

07731/83080 gew.

 .
Bestattungshaus Decker

Telefon: 07731 / 99 68 - 0
Schaffhauser Str. 98 |  78224 Singen

www.decker-bestattungen.de

Abnehmen mit Hypnose
● Nichtraucher werden

Telefon: 07581/202665
www.fuchs-hypnose.de

Beachten Sie

unsere Beilage 

in dieser Ausgabe !

APOTHEKE DR. VETTER
Dr. Michael B. Vetter

Tuttlinger Straße 7, D-78333 Stockach
Fon 0 77 71/69 00 • Fax 69 01

www.apotheke-drvetter.de

Testen Sie uns ...

Probewochen bei rehAKTIV

vom 6. bis 20. Februar 2017

Physiotherapie & Training 
Zur Wolfgangen 4
D-78224 Singen-Bohlingen
Telefon: +49 (0) 7731 91 97 68Telefon: +49 (0) 7731 91 97 68TT

rehAKTIV
Frank Stolz

info@praxisrehaktiv.de
www.praxisrehaktiv.de
info@praxisrehaktiv.deii
www.praxisrehaktiv.de

Sichern Sie sich jetzt Ihren
Platz!

Balori, Pilates,
Hot Iron,

GTS Power Workout

... und unser gesamtes
Trainingsangebot für 
2 Wochen kostenlos
und unverbindlich.
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RADOLFZELL STOCKACH|

Ihr Schicksal hat in der vergan-
genen Woche zahlreiche Men-
schen im WOCHENBLATT-Land 
berührt: Daniela Restle, ihr 
Partner und ihre kleine Tochter 
Leni haben nach einem verhee-
renden Brand eines Wohnhau-
ses am vergangen Mittwoch ihr 
Zuhause verloren. »Wir muss-
ten zuschauen, wie unser gan-
zes Leben in Flammen auf-
geht«, schilderte die junge Mut-
ter jene schicksalhaften Stun-
den. Ohne Schuhe für die kleine 
Leni, in T-Shirt und Leggings 
bekleidet, stand die junge Fa-
milie plötzlich vor dem Nichts. 
Durchs Fenster konnten sich 
Mutter und Kind ins Freie ret-
ten. Den Weg durchs Treppen-
haus hat Daniela Restle sich 
nicht mehr getraut, zu weit 
fortgeschritten war das Feuer 
bereits. Außer ihr und dem 
91-jährigen Besitzer war glück-
licherweise niemand mehr im 

Haus. Ein syrisches Ehepaar, 
das ebenfalls in dem Haus auf 
der Weinburg in Radolfzell leb-
te, war zur Zeit des Brandes 
nicht zu Hause. 
Das Feuer, das nach Angaben 
von Feuerwehrkommandant 
Helmut Richter gegen 9.45 Uhr 
in dem größeren Einfamilien-

wohnhaus im Lärchenweg ver-
mutlich im Erdgeschoss ausge-
brochen sei, habe sich schnell 
auf nahezu das gesamte Gebäu-
de ausgedehnt. Das Übergreifen 
des Feuers auf angrenzende 
Gebäude konnte durch einen 
beinahe siebenstündigen Mara-
thoneinsatz der Feuerwehr in-

des erfolgreich verhindert wer-
den, wie Richter weiter aus-
führte. Dennoch wurde das 
Haus ein Raub der Flammen 
und total zerstört. Der Sach-
schaden beläuft sich nach 
Schätzungen der Polizei auf 
rund 350.000 Euro. 
Am Mittwochabend dann ein 

Paukenschlag: Nach derzeiti-
gem Ermittlungsstand gehen 
Polizei und Staatsanwaltschaft 
davon aus, dass der 91-jährige 
Besitzer das Feuer selbst gelegt 
hat. Die Ermittlungen hierzu 
laufen noch. Auf Nachfrage des 
WOCHENBLATTES erklärte Po-
lizeipressesprecher Bernd 
Schmidt aber, dass sich an die-
sem Sachstand nichts verändert 
habe. Der Hausbesitzer sei noch 
am Mittwoch aufgrund seines 
psychischen Ausnahmezu-
stands in eine Spezialklinik 
eingewiesen worden, dort halte 
er sich noch immer auf, so 
Schmidt weiter. Wie Daniela 
Restle gegenüber dem WO-
CHENBLATT bestätigte, wird 
sie die kommenden zwei Mona-
te erst einmal in einer Ferien-
wohnung unterkommen. Da-
nach hoffe sie, eine Vier-Zim-
merwohnung zu finden. Auch 
das syrische Ehepaar hofft, 

schnellstmöglich ein neues Zu-
hause zu finden. Beide Familien 
sind über die E-Mail-Adresse 
ciel3@gmx.de zu erreichen. 
Von der Hilfsbereitschaft, die 
ihr seit dem Brand entgegen-
schlägt, zeigt sich Daniela Rest-
le tief ergriffen. Oftmals könne 
sie gar nicht alle Sachspenden 
annehmen, da schlicht und er-
greifend eine Unterstellungs-
möglichkeit fehlt. »Wie uns hier 
geholfen wurde, das ist einfach 
nicht zu beschreiben«, richtet 
Daniela Restle ihren Dank an 
die vielen Unterstützer und 
Spender.
Wer weiter helfen will, der 
kann dies an folgendes Spen-
denkonto tun: Brand Radolfzell 
- Daniela Restle, Stichwort: 
Hilfe für Leni, Volksbank Meß-
kirch, IBAN: DE85 6936 2032 
0015 0075 16.

Matthias Güntert
guentert@wochenblatt.net

»Wir mussten zuschauen, 
wie unser ganzes Leben in Flammen aufgeht.«

Radolfzell 

Bei einem verheerenden Brand verloren sechs Menschen in Radolfzell am vergangenen Mittwoch ihr 
Zuhause. swb-Bild: Feuerwehr 

»Winter auf der Streuobstwie-
se« war das Thema, für das 
kürzlich eine Klasse der Teggin-
gerschule sowie Kinder der Un-
terseeschule für einen Vormit-
tag das Klassenzimmer mit dem 
winterlichen Streuobst-Sorten-
garten oberhalb von Möggin-
gen getauscht haben. Dies wa-
ren die Abschlusstage des vier-
teiligen, jahreszeitenübergrei-
fenden Umweltbildungsprojek-
tes »Nichts wie raus auf die 
Streuobstwiese«, das die Stadt 
Radolfzell seit einigen Jahren 
für Grundschulklassen und 
fünfte Klassen anbietet. Kinder 
erforschen den Lebensraum 
Streuobstwiese und lernen 
Bäume, Tiere und Wiesenpflan-
zen im Wandel der Jahreszeiten 
kennen. Das Projekt ist bei den 
Schulen sehr beliebt. »Wie wohl 
mein Baum aussieht?«, und 
»Sehen wir diesmal auch wieder 
Tiere?«, fragten die Kinder 
schon gleich bei der Ankunft. 
Zunächst haben sie in Klein-
gruppen ihren Beobachtungs-
baum erforscht, um wahrzu-
nehmen, was sich seit dem letz-
ten Besuch im Herbst verändert 
hat. 
»Streuobstwiesen sind ein wun-

derbarer Lern- und Erlebnisort, 
um einen Lebensraum von al-
len Seiten und über die Jahres-
zeiten hinweg zu beobachten. 
Hier wächst und gedeiht eine 
Fülle von Themen für den Un-
terricht und zu jeder Jahreszeit 
gibt es Spannendes zu entde-
cken – auch im Winter«, so An-
gela Klein, die als Biologin und 
Naturpädagogin das Projekt im 
Auftrag der Stadt durchführt. 
Begonnen hatte es im Frühling: 
Die Wiesenpflanzen wurden 
mit Spiel, Spaß und allen Sin-
nen erkundet und Wildbienen 
wurden beim Schlüpfen beob-
achtet. Im Sommer wurden die 
Kinder zu Insektenforschern 
und lernten Heuschrecken, Kä-
fer, Bienen und Schmetterlinge 
kennen. Der Höhepunkt im 
Streuobstwiesenjahr ist die 
Ernte. Viele fleißige Hände ha-
ben im Herbst Äpfel gewa-
schen, geschnitten und schließ-
lich mit einer Handpresse zu le-
ckerem Apfelsaft verarbeitet. 
Mit dem Winterausflug schließt 
sich der Jahreskreis, denn an 
den Bäumen wurden schon die 
neuen Knospen bestaunt, die 
bald aufgehen werden. 

redaktion@wochenblatt.net

»Nichts wie raus«
Winterferien im Sortengarten

Vesperpause der Unterseeschule auf der Streuobstwiese. 
swb-Bild: Klein

Radolfzell 

Beratung wird persönlich.
Energie wird innogy.

innogy.com

Wie nutzt man Energie innovativ? Und wo kann man sparen? Dazu beraten Sie 
unsere Energieexperten: wenn Sie wollen, ganz bequem bei Ihnen zu Hause.
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10.1.2017

Bitte beachten Sie unsere 
Kundenzeitung in dieser Ausgabe!

Auch unter: www.wochenblatt.net/heute
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 Die Brennholzversteigerung der 
Stadt Stockach findet am Frei-
tag, 10. Februar, um 18 Uhr im 
Farrenstall in der Lindengasse 
19 in Raithaslach statt. Zur 
Versteigerung kommen Brenn-
hölzer aus dem Stadtwald 
Stockach im Bereich Raithas-
lach. Die Lagerorte und Men-
gen (Losliste) können auf der 
Homepage der Stadt Stockach 
unter www.stockach.de/Bür
ger&Verwaltung/Ausschrei-
bungen eingesehen werden. 
Berechtigt zur Teilnahme an 
der Versteigerung sind alle 
Bürger der Stadt Stockach so-
wie der Verwaltungsgemein-
schaft. Das Vorweisen eines 
zweitägigen Motorsägen-
Grundlehrgangs ist Vorausset-
zung. Die Brennhölzer werden 
nach dem »Holländischen Ver-
fahren« versteigert, das bei-
spielsweise auf Blumenmärkten 
in den Niederlanden ange-
wandt wird.

redaktion@wochenblatt.net 

Jede Menge
Holz

 68 Gasthäuser können sich mit 
der Plakette »Historisches Gast-
haus in Baden« schmücken und 
auf der Internetseite von Frank 
J. Ebner in Konstanz aufgeführt 
werden. Aktuell hat das Ring-
hotel »Zum Goldenen Ochsen« 
in Stockach unter Philipp Gass-
ner und seiner Mutter Gerta 
Nagel die begehrte Plakette 
überreicht bekommen. »Damit 
Gasthäuser in unsere Reihen 
aufgenommen werden, müssen 
sie zwei Bedingungen erfüllen. 
Ihre geschichtliche Tradition 
muss sich mindestens über 100 
Jahre anhand von Quellen zu-
rückverfolgen lassen und als 
zweites müssen die Wirtsleute 
diese Traditionen leben und 
nach außen demonstrieren«. 
Initiator und Website-Betreiber 
Frank J. Ebner überließ aber 
den historischen Abriss zur 
Entstehungsgeschichte des 
»Goldenen Ochsen« der Stock-
acher Museumsleiterin Dr. 
Yvonne Istas. Sie hatte 2012 ei-
ne Ausstellung im Stadtmu-
seum über die Gasthäuser und 
Brauereien in Stockach organi-
siert und einen Katalog hierzu 
erstellt: »Allerdings ist die 
Quellen- und Urkundenlage 
über den Goldenen Ochsen 
noch nicht vollumfänglich aus-
gewertet, und es gibt hier noch 
viel zu tun.« 
Verbürgt ist, dass auf dem heu-
tigen Gelände des Gasthauses 
»Zum Goldenen Ochsen« ab 
1719 ein Kapuziner-Hospiz be-
trieben wurde, ein »sehr be-
scheidenes und kleines Garten-
haus« neben der St.-Michaels-
kapelle, dort wo die drei Stra-

ßen von Hindelwangen, Min-
dersdorf und Winterspüren zu-
sammenstoßen. 1809 wurden 
die Kapuziner vertrieben, ab 
1824 pachtete ein Stockacher 
Weinhändler das ehemalige 
Klostergebäude und kaufte es 
1829. Die Weinhandlung mit 
Branntweinbrennerei und Es-
sigsiederei verkaufte er bereits 
1833 an den Kaufmann Fried-
rich Ignaz Bader, der das 
Grundstück wiederum 1837 an 
die »Badische Gesellschaft für 
Zuckerfabrikation« in Karlsruhe 
verkaufte. Die Zuckerindustrie 
in Stockach florierte und 
brachte Wohlstand, bis an 
Weihnachten 1842 die Zucker-
fabrik ein Raub der Flammen 
wurde. 1845 wurden die 
Grundstücke und die erhalte-
nen Nebengebäude in 14 Ein-
zellosen unter anderem auch an 

Alois Fridrang jr. verkauft. Und 
damit begann die wechselhafte 
Geschichte des »Goldenen Och-
sen« in Stockach als Gasthaus 
mit Metzgerei, Schicksalen und 
dem Auf und Ab eines traditio-
nellen Gasthauses.
 Bürgermeister Rainer Stolz ver-
folgte die Entwicklung des 
»Aushängeschildes von Stock-
ach« mit großem Interesse: 
»Solchen Familien wie Philipp 
Gassner und seiner Mutter Ger-
ta Nagel, die ihre Arbeit gut 
machen, in schwierigen gastro-
nomischen Zeiten ihr kommu-
nales Geschichtsbewusstsein 
demonstrieren und nach dem 
schweren Brand von 1967 nicht 
aufgegeben haben, kann ich 
nur den größten Respekt zol-
len«. 

Wilfried Herzog
redaktion@wochenblatt.net 

Ein Stück Stockacher Geschichte
»Zum Goldenen Ochsen«: ein historisches Gasthaus

Mit einer Wohltätigkeitsveran-
staltung eigener Prägung leite-
ten die Verantwortlichen des 
Pestalozzi-Kinder und -Ju-
genddorfes in Wahlwies die 
Feierlichkeiten zum 70. Ge-
burtstag mit einer Gala von 
handverlesenen 120 Gästen ein. 
»Diesen ersten Jubiläumsabend 
widmen wir Menschen, die zum 
Teil schon seit Jahrzehnten un-
sere gemeinnützige Einrichtung 
finanziell, aber auch ideell 
wirksam unterstützen. Für un-
sere Mitarbeiter gibt es selbst-
verständlich eine eigene Ge-
burtstagsfeier«, eröffnete Ge-
schäftsführer Bernd Löhle das 
abendfüllende Programm im 
Wechselspiel von Reden, vier 
Gängen des Menüs, den kultu-
rellen Höhepunkten von Wort 
und Klavier und dem ebenfalls 
von Thomas Warndorf mode-
rierten Versteigerungsabschluss 
ein. 
Mit dem Rückblick auf das 
Gründen, Werden und Wirken 
des Dorfes für Kinder mit 
schwierigen Biografien ver-
band Bernd Löhle seine Erfah-
rung aus einer total fehlge-

schlagenen Gedichtinterpretati-
on, die sich aber durch das Mit-
fühlen des Lehrers in Glück 
verwandelte: »Wir Privilegier-
ten müssen uns für unsere Mit-
menschen einsetzen und selbst 
an diejenigen denken, die uns 
aufs Pferd geholfen haben.« 
Manfred Lucha, Landesminister 
für Soziales und Integration, 
würdigte die Verdienste des 
Kinderdorfes mit seinem uner-
lässlichen Betreuungs-, Erzie-
hungs- und Bildungsangebot: 
»Das Kinderdorf ist der größte 
Jugendhilfeträger des Land-
kreises Konstanz. Mit seinen 
Erziehungsleitlinien nach Pes-
talozzi, der Erziehung von 

Herz, Kopf und Hand, und der 
familienbezogenen Unterbrin-
gung stehen die Kinder und Ju-
gendlichen im Mittelpunkt.« 
Das Land Baden-Württemberg 
habe 2015 rund 1,5 Millionen 
Euro in das Dorf fließen lassen.
Bürgermeister Rainer Stolz lob-
te das Dorf im Dorf wegen sei-
ner »phänomenalen Leistung 
als einer der größeren Arbeitge-
ber« in Stockach. Und das als 
privater gemeinnütziger Ver-
ein: »Hier sehen wir das Be-
kenntnis zur Einmaligkeit des 
Menschen wunderbar ausge-
prägt. Sobald wir die Effizienz 
des Menschen zur alleinigen 
Maxime erheben, leiden aber 

die Menschen«. Die »Lozzi Kids« 
sangen mit ihrer Lehrerin Jani-
na Walter zwei herzerfrischen-
de Lieder. Ruth Maria Kubit-
schek, Schauspielerin, Buchau-
torin, Malerin und Synchron-
sprecherin, hatte ihre 85 Jahre 
Zuhause gelassen und redete 
dem Geburtstagskind mit Aus-
zügen aus den Tagebüchern 
von Erich Fischer aus der Grün-
derzeit das Wort. Georg Mais, 
Dirigent und Vorsitzender der 
Südwestdeutschen Mozart-Ge-
sellschaft, und die hochkarätige 
Pianistin Keiko Hattori setzten 
einen der Höhepunkte.

Wilfried Herzog
redaktion@wochenblatt.net 

Ein Dorf im Dorf
Festakt zum 70. Geburtstag des Kinderdorfs Wahlwies

Auftakt ins Jubiläumsjahr: Das Kinderdorf wird 70 Jahre alt. swb-Bild: wh

Geniale Bedingungen: Bei der Langlaufausfahrt der Ski-Zunft 
Stockach unter der Leitung von Franz Wernet konnten die Teilneh-
menden an der Martinskapelle bei Furtwangen frühlingshaft warme 
Temperaturen im Sonnenschein genießen. Die frisch gespurte Loipe 
führte die Skating- und die klassische Läufergruppe an den Aus-
sichtspunkt Brendturm mit herrlichem Alpenpanorama und an-
schließend in vielen Schleifen an der Spechttanne vorbei wieder zu-
rück zur Martinskapelle. swb-Bild: Franz Wernet

Stockach

Neu aufgenommen in die Reihe der historischen Gasthäuser in Ba-
den hat Initiator Frank J. Ebner (links) das Ringhotel »Zum Golde-
nen Ochsen«: Gerta Nagel, Philipp Gassner, Katja und Rainer Stolz 
sowie Dr. Yvonne Istas. swb-Bild: wh

Stockach-Wahlweis 

 Die Landsenioren im BLHV la-
den zum Volksliedersingen am 
Donnerstag, 9. Februar, um 14 
Uhr nach Meßkirch in die ehe-
malige Landwirtschaftsschule 
in der Raiffeisenstraße 22 ein. 
»Wo man singt, da lass dich 
nieder«, ist das Motto des Nach-
mittages. »Hans und Rainer«, 
regional bekannt, begleiten die 
Landsenioren mit der Gitarre.

redaktion@wochenblatt.net 

Mit Hans und
Rainer 

Bei guten Schneebedingungen und sonnigem Winterwetter konnte 
der Skiclub Eigeltingen bereits drei Skikurstage erfolgreich durch-
führen. Und ihnen werden zur Winterzeit noch einige weitere 
Events folgen. swb-Bild: Verein

 Die Kreisverbandsversammlung 
des Badisch-Landwirtschaftli-
chen Hauptverbandes (BLHV) 
Stockach steht am Mittwoch, 8. 
Februar, um 20 Uhr im Gashaus 
»Zum Adler« in Meßkirch-Heu-
dorf an. Teil der Tagesordnung 
sind auch die Arbeitsberichte 
des Kreisverbandsvorsitzenden 
und des Bezirksgeschäftsführers. 
Ein humorvoller Reisebericht 
»Mit dem Schlauchboot von der 
Quelle in Donaueschingen bis 
ins Schwarze Meer« von Bern-
hard Hauser und Albert Frey 
rundet den spannenden Abend 
ab. redaktion@wochenblatt.net 

Berichte und ein
Schlauchboot

Kunterbunt und farbenfroh 
statt grau und trist. Die »Trube-
drescher« aus Espasingen haben 
sich für ihren »Bunten Abend« 
ein starkes Programm einfallen 
lassen: Am Samstag, 11. Febru-
ar, um 20 Uhr wird im Werner- 
und Erika-Messmer-Haus in 
dem Stockacher Ortsteil ein 
»humorvolles, kurzweiliges und 
abwechslungsreiches Pro-
gramm« geboten. Und die Ak-
teure versprechen außerdem ei-
nen »gelungenen Abend«. Musi-
kalisch wird die Veranstaltung 
von den »Seetalern« umrahmt.

 redaktion@wochenblatt.net 

Kunterbunt statt
grau und trist 

Keinen Schönheitspreis ver-
dient der Steinwall am Ortsaus-
gang von Stockach in Richtung 
Ludwigshafen. Stadtrat Dr. Ulf 
Wieczorek (CDU) gab daher ei-
ne an ihn gerichtete Bürger-
nachfrage weiter und erkundig-
te sich im Gemeinderat, ob 
nicht ein kostengünstiger Bo-
dendecker dieses Problem be-
heben könne. Bürgermeister 
Rainer Stolz gab ihm einen 
Korb: Natürlich könne das 
Schönheitsproblem mit einfa-
chen Mitteln behoben werden, 
doch der Wall habe seine ur-

sprüngliche Höhe noch nicht 
erreicht. Es werde noch Materi-
al darauf geschüttet – daher sei 
eine derartige Maßnahme zum 
jetzigen Zeitpunkt nicht sinn-
voll. Doch sobald die Endhöhe 
erreicht sei, werde man sich um 
eine Verschönerung des Er-
scheinungsbildes bemühen. 
Und der dann amtierende Bür-
germeister werde sicher zur 
Einweihung ein paar Blümchen 
pflanzen, so Rainer Stolz‘ ironi-
sche Schlussbemerkung. 

Simone Weiß
redaktion@wochenblatt.net 

Blumen für den 
Steinwall

Stockach

Stockach

Raum Stockach Stockach-Espasingen

Eigeltingen

Stockach

Raum Stockach 
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